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achdem Se. Majeſtat der Konig in Pohlen
Churfurſt zu Sachſen und Se. Mäjjeſtat
der Konig in Preuſſen durch ein gleiches Ver
angen von beiden Seiten bewogen wor—
den, dem Elend des Krieges ein Ende zu ma—

chen, und die Freundſchaft und das gute Vernehmen
unter Jhnen wie auch die gute Nachbarſchaft un—
ter Jhren reſp. Staaten wieder herzuſtellen, und

da Sie auf das geſchickteſte Mittel gedacht, zu die—
ſem heilſamen Zweck zu gelangen, auch Se. Konigl.

Hoheit der Konigl. Prinz von Pohlen und Churprinz
zu Sachſen ſich bemuhet, eine Verſammlung von Bevoll—
machtigten zu veranlaſſen, von welcher die Friedens—
Unterhandlung unternommen wurde, um deren Be—
forderung, wie auch deren Verzug zu entgehen, welche
die Entfernung hatte verurſachen konnen, Se. Maje—
ſtat der Konig von Pohlen Churfurſt zu Sachſen Jhnen
die Sorge, Dero Jntereſſe zu beobachten, aufgetragen
haben; ſo iſt man einig worden, auf dem Schloſſe Hu—
bertsburg Friedens Unterhandlungen anzuſtellen.

Weswegen Jhro Majeſtaten zu Bevollmachtigten
ernennet und beſtätiget haben, nemlich: Se. Majeſtat
der Konig von Pohlen Churfurſt zu Sachſen Herrn
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Thomas Baron von Fritſch, DeroGeheim—
den Rath, und Se. Majeſtat der Konig von Preuſſen
Herrn Ewald Friedrich von Hertzberg, Dero
geheimden Geſandſchaffts-Rath, welche, nachdem ſie
uch gehorig beſprochen, und ihre Vollmachten einander
ausgewechſelt, folgende Artikel eines FriedensSchluſſes
in gehoriger Form feſt geſetzet, geſchloſſen und bezeichnet
haben.

Art. J.
Es ſoll ein feſter Friede, eine aufrichtige Freundſchaft und

eine gute Nachbarſchaft awiſchen Sr. Majeſtat dem Konig in
Pohlen Churfurſten zu Sachſen, und Sr. Majeſtat den Konig
in Preuſſen und Jhren Erben, Staaten, Landern und Unter
thanen ſeyn: derowegen ſoll bey Jhnen eine allgemeine und ewi
ge Vergeſſenheit von allem demjenigen ſeyn, was zwiſchen den ho
hen Frieden ſchlieſſenden Theilen von dem bisherigen Kriege,
von welcher Beſchaffenheit es auch geweſen ſeyn mochte, vorge
gangen, und von keiner Seite ſoll eine Schadwoshaltung, unter
welchem Vorwand oder Nahmen es geſchehen konte, begehret
werden, vielmehr ſollen alle Forderungen gegen einander, zu wel
chen durch dieſen Krieg Gelegenheit gegeben worden, ausgetilget,
nufgehoben und vernichtet ſeyn.

Die Hohen Kriegfuhrenden Theile und Jhre Erben ſollen
unter ſich eine gute Freundſchaft und ein volllommen Vernehmen
hinfuhro beobachten, indem ſie bemuhet ſeyn ſollen, Dero Jnter
eſſe untereinander zu befordern, und alles dasjenige von ſich
zu entfernen, was Jhnen nachtheilig ſeyn, oder dazu den ge
ringſten Anlaß geben mochte.

Se.



D o 5Se. Majeſtat der Konig von Preuſſen verſprechen insbeſon
dere: daß bey den Gelegenheiten, welche ſich zeigen werden, Sr.
Majeſtat dem Konig in Pohlen Churfurſten zu Sachſen oder De

J ro Hauſe Vortheile verſchaffen zu koönnen, ohne daßes mit Nach
theil Sr. gedachten Majeſtat in Preuſſen geſchehe, Sie mit gro—
ſtem Eifer dazu beytragen, und zu dieſemZweck mit Sr. Majeſtat
in Pohlen und mit Jhren gemeuſchaftlichen Freunden Unter—
handlung pflegen wollen

Art. II. u

Alle Feindſeligkeiten ſollen vom eilften des Hornungs incluſ.
ganzlich aufhoren, und von dem nemlichen Tag an, werden Se. Ko jJ
nigl. Majeſt. in Preußen gantzlich und vollig die ordentlichen undauſſerordentlichen Contributionen, alle Mund- und Fourage-Lie J

ferungen, von Pferden und andern Bieh und was dergleichen mehr, 7
Recrouten, Knechte, Arbeiter, und cuhren Stellung, und alle Ar ß
ten von Leiſtungen, welche Beſchanenheit und Nahmen ſie habeninogen, und unter weichein Titet und Vorwand ſie mochten begeh 9
ret und gefordert werden, wie auch allem Holtzſchlag und andere J
Beſchadigungen im gantzem Churfurſtenthum Sachſen und in al
len ſeinen Theilen und Angehor, worunter Ober- und NiederLau—ſitz begriffen, aufhoren laſſen. Wenn die Befehle, welche Se. Ma J

jeſtat der König in Preuſſen hieruber gegeben, nicht den beſag— u
ten Tag an alle Orte, welche von den Trouppen Sr. Maſeſtat Jin Preuſſen beſetzet, uberkommen ſeyn ſollten, und daß dadurch, 5
oder unter einem andern Vorwand geſchehen ware, daß man
noch einig Geld oder andere Præftationen, von welcher Beſchaf
fenheit oder welchem Werth ſie ſeyn mochten, Caſſen oder Un
terthanen von Sr. Majeſtat von Pohlen genon men, oder einge
trieben hatte, oder daß man ſonſt Schaden verurſachet; ſo wer
den Se. Majeſtat von Preuſſen ohne Verzug alles erſetzen laſſen,
was aufgenommien oder eingetrieben worden, und wollen allen
Schaden und  Verluſt verguten. Jn Abſicht wegen dieſer allge

meinen Erlaſſung von allerhand Leiſtungen, begeben ſich Se. Ma
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6 MS. o 4jeſtat von Preuſſen auf gleiche Weiſe des Rechts auf den Ruckſtand
von Contributionen, Lieferimgen und andern Leiſtungen gantz—
lich, welche gefordert und eingetrieben worden, und erklaren, daß
alle Forderungen, die ſich darauf beziehen gantzlich getilget, und
aufgehoben ſeyn, und bleiben ſollen, dergeſtalt, daß niemals de
ren mehr gedacht werden ſollen.

Art. III.Se. Majeſtat der Konig in Preuſſen verſprechen die nothi
gen Veranſtaltungen zu einer ſchleinigen Raumung von Sach
jen zu machen, ſobald gegenwartiger Tractat unterzeichnet ſeyn
wird, und die Raumung und Einraumung aller Staaten und
Lander, Stadte, Platze, Feſtungen Sr. Majeſtat von Pohlen,
und uberhaupt aller Theile und Anbehorungen beſagter Staa-
ten, welche Sr. Majeſt. in Pohlen vor gegenwartigen Krieg be
ſeſſen, zu vollziehen und zu vollenden in der Zeit von dreyen Wochen
vom Tage der Auswechſelung der Ratification zu rechnen, wo
fern nehmlich die Truppen Jhro Majeſtat der Kayſerin Koni

gin in Hungarn und Bohmen gantz Sachſen in eben dieſer
Zeit raumen werden.Vom eilften Febr. werden Se. Mafeſtat der Konig in

Preuſſen Jhre Truppen aus Jhre eigenen Magazinen erhalten
laſſen, damit ſolche nicht dein Lande zur Laſt ſehn mogen, und man

wird alſobald zur Einrichtung der Marſchrouten ſchreiten, wel
che beſagte Truppen nehmen ſollen, wenn ſie die Staaten Sr.
Konigl. Majeſtat in Pohlen verlaſſen werden, auf welchen
dieſelbe, durch von Sr. Mujeſtat in Pohlen benann—
te Commiſſarien ſollen gefuhret und einquartiret werden,
die ingleichen fur die Borſpann, derer die Truppen aufagh
ren Marſchen nothig haben, und die ihnen umſonſt ſollen gege
ben werden, mit dem Beding, daß dieſe Vorſpann nicht verbun
den ſeyn ſollen, uber die Grantzen von Sachſen als bis in das erſte
Nachtlager zu gehen, ſorgen ſollen.

Art.



De o 7Art. IV.Se. Majeſtat der Konig in Preuſſen werden ohne Loſe
geld, und ohne Verzug alle Generals, Officiers und Soldaten
Sr. Majeſtat des Konigs in Pohlen Churfurſten zu Sachſen,
welche annoch Krieasgefangene ſind, und die andere Untertha
nen von gedachter Sr. konigl. Majeſtat in Pohlen, welche nicht in
den Dienſten, und in den Staaten Sr. konigl. Majeſtat in Preuſ-
ſen verbleiben wollen, zuruck ſchicken, woferne jeder von ihnen
fur allen Dingen die Schulden bezahlet, welche er gemacht ha—

ben ſollte.
Se. Mafeſtat der Konig in Preuſſen werden ingleichen alle

in Sachſen befindliche Artillerie, die Sr. Majeſtat dem Konig in
Pohlen zuſtehet, und die das Wappen Sr. konigl. Majeſtat in
Pohlen führet, zuruckgeben.

Jns beſondere ſollen die Stadte Leipzig, Torgau und Wit
tenberg, vermoae der Karißcation in dem nehmuichen Zuſtande,
worinnrin ſte frrh gegenwareig befinden  und imit der daſelbit be
findlichen Artillerie, welche das Wappen Sr. konigl. Majeſtat in
Pohlen fuhret, reſtituiret werden.

Se. konial. Majeſtat in Preuſſen werden auch die Geiſ
ſeln und andere Perſonen, deren man ſich bey gegenwartigen
Kriege verſichert, in Freyheit ſetzen; und werden alle Briefſchaften,
welche den Archiven Sr. konigl. Majeſtat in Pohlen, Churfurſten
zu Sachſen oder andern Gerichten des Landes zugehoren, zuruck
geben laſſen, und man wird ſich deren nicht wider Se. Majeſtat
den Konig in Pohlen, noch wider Dero Erben und Staaten ge
brauchen, oder ſich darauf beziehen.

Art. V.
Der FriedensTractat, welcher zu Dresden den 25 Decem

ber 1745. geſchloſſen worden, wird ausdrucklich erneuret und be
ſtatiget in der beſten Form, und nach allem ſeinem Jnhalt, ſo weit
der gegenwartige Tractat dieſelben nicht derogiret, und ſoweit die
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b S odarinnen enthaltene Verbindungen von der Beſchaffenheit ſind,
daß ſie annoch ſtatt haben konnen.

Art. VI.
Um beyderſeitig alle Misbrauche, welche ſich in die Handelſchaft

zum Nachtheil der Lander, der Staaten undre/p. Unterthanen der
hohen contrahirenden Theile eingeſchlichen haben, abzuſchaffen; ſo
iſt man einig worden, daß man von beyden Seiten gleich nach ge
ſchloſſenen Frieden Commiſſarien benennen ſoll, welche die Handels
Geſchafte nach billigen und beyderſeits nutzlichen Grunden einrich
ten ſollen.

Es ſoll auch von beyden Seiten eine gehorige und ſchleunige
Gerechtigkeit den reſp. Unterthanen, welche Proceſſe und liquide
Forderungen in den Staaten des einen oder des andern Theiles ha
ben, erwieſen werden: und wenn einige ſeyn ſolten, welche entweder
ihr Domicilium geandert hatten, oder noch andern, und ſich in das
Gebiete des einen oder des andern die Hohen contrahirenden Thei

le begeben wollten, ſoll ihnen deswegen keine Schwurigkeit gemacht
werden.

Art. VII.Se. Majeſtat, der Konig in Preuſſen, bewilligen beyzutreten,

und wollen auch Dero Unterthanen als Glaubigere, der Steuer
in Sachſen beytreten laſſen, nach der Einrichtung, welche man alſo
bald, in Abſicht auf die Entrichtung der Jntereſſen und Feſtſe
tzung eines Tilgungs-Fonds, der ſicer und dauerhaft, ohne ei
nigen Vorzug iſt, machen wird.Se. Majeſtat der Konig in Pohlen, Churfurſt zu Sachſen,
verſichern und verſprechen von der andern Seite, daß, der beſagten

Einrichtung gemaß, allen Unterthanen Sr. konigl. Majeſtat in
Preuſſen, welche Capitale bey der Steuer in Sachſen haben, oder
haben werden, ihre Zinſen gehorig erhalten, und daß ihnen auch
die Capitale gantz, ohne den geringſten Abzug, oder Minderung,
in einer gehorigen Zeit wieder erſtattet werden ſollen.

Art. VIII
Sa



GGü o 9Art. VIII.
Nachdem der Tauſch der Stadt und des Zolles zu Furſten

berg und des Dorfes Schidlo, welcher gegen ein Aequivalent an
Land und Leuten in den VII. Art. des Dresdner Friedens verſpro

chen worden, in Vollziehung viele Schwurigkeit gefunden; ſo iſt
man endlich einig worden, daß um ſolche zu erleichtern, die Stadt
Furſtenberg, nebſt ihren Anbehorungen, welche diſſeits der Oder
liegen, nicht in dieſem Tauſch begriffen ſeyn, ſondern Sr. konigl.

Mafeſtat von Pohlen verbleiben ſollen, aber daß von der andern
Seite Se. konigl. Majeſtat in Pohlen, Sr. konigl. Majeſtat in
Preuſſen, nicht allein den Zoll von der Oder, den Sie bis hieher zu
Furſtenberg gehoben, und das Dorf Schidlo mit ſeinen Anbeho
rungen jenſeit der Oder, ſondern auch uberhaupt, alles, was Sie
bisher an Bord und Ufern der Oder beſenen haben, ſowohl von der
Seite der Lauſitz, als von der Seite der Marck, einraumen ſollen,
dergeſtalt, daß der OderFluß die Grantze des Gebietes machen,

und daß die Hoheit von heyden Lifern und Stranden der Oder,
und alles was jenſeit der Oder iſt von der Seite der Marck ins
kunftige gantzlich Sr. konigl. Majeſtat in Preuſſen, Dero Erben
und Nachfolgern ewig zugehoren ſoll.

Maniſt auch darinne einig worden, daß das Aequivalent, wel
ches Sr. konigl. Majeſt. in Pohlen gegeben werden ſoll, nicht an—
ders ſoll geſchatzet werden, als nach der Groſſe der wirklichen Ein—
kunfte, welche Sie bisher von den Gutern, gezogen, ſo Sie Sr
konigl. Majeſtat in Preuſſen ubergeben ſollen, weswegen Se.
Majeſtat in Pohlen ſich mit einem Aequivalent an Land und Leu—
ten begnugen laſſen, deſſen wirkliche Einkunfte gleich ſeyn werden,
den wirklichen Einkunften der Guter, welche Sie an Se. koönigl.

Majeſtat in Preuſſen abtreten.Uebrigens ſoll in allen andern Punkten, welche ſich auf dieſen

Tauſch beziehen, der VII. Arr. des Dresdner Friedens genau be
vbachtet und vollzogen werden.

B Art.
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44 AArt. IX.4 9 Se. Majeſtat der Konig von Preuſſen, vergonnen Sr. Maje

ſtat dem Konig von Pohlen, Churfurſten zu Sachſen den freyen
Durchzug zu aller Zeit durch Schleſten nach Pohlen, und er—
neuren ins beſondere, was hieruber in dem X. Art. des Dresd

pl ner Friedens 1745. verſprochen worden.

tt Art. X.ve Die Hohen contrahirenden Theile verſichern einander die
Beobachtung und Vollziehung des gegenwartigen Friedens, nnd

J
werden ſich bemuhen, die Garantie der Machte, mit denen Sie

J in Freundſchaft ſtehen, hieruber zu erhalten.

Art. XI.J Gegenwartiger Friedensſchluß ſoll von beyden Seiten un

J

terzeichnet, und die Unterzeichnung ſoll in guter und gehoriger
Forme ausgefertiget, wie auch in Zeit von vierzehn Tagen odern vielmehr, wenn es ſeyn kan, ſoll von dem Tage der Unterzeich

nung an gerechnet, ausgewechſelt werden.
Zu Urkund deſſen haben die unterſchriebene Gevollmach—

n— J tigte Sr. Majeſtat des Konigs in Pohlen, Churfurſten zu Sach
ſen, und Sr. Majeſtat des Konigs in Preuſſen, kraft ihrer Voll
machten, dieſen gegenwartigen Friedenſchluß unterzeichnet  und
haben ihre Wappenpetſchafte beygedruckt.Geſchehen auf dem Schloß Hubertsburg den 15. Febr.

Ein tauſend ſiebenhundert und drey und ſechzig.

(L.S.) Thomas Baron von (L.S.) Ewald Friedrich
Fritſch. wvoon Hertzberg.

J. Abgeſonderter Art.
Man iſt einig worden, daß in den ruckſtandigen und andern
 angewachſenen Kriegs-Praſtationen, w.lche vom eilften
Feor. 1763. aufhoren ſollen, nicht mit begriffen iſt, was man

noch
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noch auf Wechſel-Briefe und andere ſchriftliche Verbindungen
zu fordern hat, welche in dem beygefugten Verzeichniß gemeldet
ſind/und welche Se. Mafeſtat der Konig in Preuſſen ſich aus
drucklich vorbehalten, und ſo auch Se. Majeſtat der Konig in
Pohlen verſprechen, nach dem Jnnhalt der beſagten Wechſel-Brie
fe und andern daruber gegebenen ſchriftlichen Verſicherungen, ohne

dem geringſten Abzug oder Minderung, und in den darinnen ver
ſprochenen Muntz-Sorten gehorig abtragen zu laſſen.

II. abgeſonderter Art.

Um keinen Zweifel ubrig zu laſſen wegen der Beſchaffen—
heit und Feſtigkeit der Einrichtung, welche man in Anſehung det
HteuerGeſchafte zu machen, deren in dem VII. Art. des Friedens
Tractats Meldung geſchehen; ſo erklaren ſich Se. Mafeſtat der
Konig in Pohlen und Churfurſt zu Sachſen, daß Sie ſolche
Einrichtung machen werden, daß kein einiger Glaubiger bey
der Steuer dengerinaſten Theilvon ſeinem Capital verlieren ſoll.

Weil es unmdalich it, ihre ruckſtandigen Jntereſſen zu be
zahlen, nachdem alle Einkunfte des Landes weltkundig durch die
Kriegs-Uebel entzogen worden.

Daß man bey dieſem Jahre auf eben den Grund zu ſehen,
wegen der vielen Beſchwerden, welche das Land hat tragen muſſen.

Aber in Anſehung der Zukunft werden Se. Mgjeſtat alſo
bald nebſt den verſammleten Standen von Sachſen auf einen
LandTag die nothige Einrichtung machen, um einen Fond zu er
richten uber die bekannteſte und gewiſſeſten Einkunfte des Lan
des, welcher darin heſtehen wird:

Lno) Vornehmlich wird er angewendet werden, um ge—
horig die Zinſen zu entrichten, welche nicht werden uber drey von
hundert angeſetzet werden konnen.

IlIado) Daß das ubrige den Tilgungs-Fond meqhren ſoll,
um nach und nach die Capitale abzutragen, welcher ſich mehren
wird nach der Groſſe der Tilgung der Hauptſchuld und der Ver

B 2 min
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12  Ominderung der Zinſen, und deren Austheilung jahrlich durch
das Loos geſchehen wird, ohne einem einen Vorzug zu geben, wer
es ſey, oder welchen Grund er fur ſich haben mochte.

IIltio) Daß die Aufſicht uber beſagten gantzen Fond, wel
cher zu. Tilgung der Zinſen und der Capitalſchulden beſ ünmet,
auf obgedachten kunftigen LandTage der Stande von Sachſen
feſt geſetzet werden ſoll, dergeſtalt, daß eine vollkommene Sicherheit
darinne ſich findet, und Se. Majeſtat der Konig in Pohlen und
Churfurſt von Sachſen verſprechen daruber alle gute Verſiche
rungen zu geben.

III. abgeſonderter Art.
Man iſt einig worden, und hat beſchloſſen, daß die gebrauch

ten und weg gelaſſenen Titel von beyden Seiten bey gegenwar
tiger Friedens-Handlung in den Vollmachten und andern
Handlungen, oder auch ſonſten, von keiner Folge ſeyn ſollen oder
man ſich darauf nicht beziehen, und daß niemals daher ein Nach
theil fur einen darbey intereßirten Theil entſtehen ſoll.

Dieſe drey beſondern Artikel ſollen die nehmliche Kraft ha
ben, als wenn ſie wortlich in dem HauptTractat eingerucket werẽ
den, und ſie ſollen von beyden Hohen contrahirenden Theilewum
terzeichnet werden.Zur Urkund deſſen haben die unterſchriebene Gevollmach

tigte von Sr Majeſtat dem Bonig in Pohlen, Churfurſten
zu Sachſen, und Sr. Majeſtat den Konig in Preuſſen dieſe drey
beſondere Artikel unterzeichnet, und ihr Wappenpetſchaft beyge
druckt.

Geſchehen auf dem Schloß Hubertsburg den 15. Februar.
Ein tauſend fieben hundert und drey und ſechzig.

(L. S.) Thomas Baron von (I. S.) Ewald Friedrich

Fritſhh. dvon Hertzberg.
Ve
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Specificatio

derer in dem Erſten Articulo ſfeparato reſervirten
Wechſeb. Briefe und Engagemens.

J. Leipziger Creiß an Joh. Ernſt
Hozkowsky.

D Obligatio d. d. qi Jamaarii 1793. Rthl. 400, ooo

2) Obligat. 2Febr. 66, atg.
J Obligat. 2 Pebr. 24, o0o0o.

J. Rath und Stadt Leipzig an Hozkowskh.
ry Obligat. d: d. i8 Apr. 1761. Rthl.  890. ooo

2detto ch. geeſe 894 144

35 Reſt auf eine Obgat. d.d. 25Febr. r762. 259- 300

4) Obligat.d. d. 23 hec. 1762
zzo:

Muntzen ueneeJII. Cammer. Collegium an Chriſtoph Gos—

dlar aus dem Holtz- Contract
vom 4Dee: i762. 40 o00

V. Wegen des unterm 22 Dec. 1762.
geſchloſſenen Holtz-Conttrarts.

durch vier untern 26 Jan. 1763 von Georg
Stadter an Carl Leveaux ausgeſtelte Wechſel—

MRriefe. B 3 J J

pne



14 SosD Jubilat. Meſſe 1763. Zahlbar. Rthlr. 21- 347 5
2) Jubilat. Meſſe 21-34753) Marrgg. Meſſ 22271347- 5
4) Reujahr-Meſſe 1764 21-3474 5

V. Thuringiſche Stadte an
Goslar mit Vorbehalt der d. 2. der
Punctation Bedungenen Ab—

rechnungCapital Rthlr. 228-328213t

Intereſſe 234118o

VI. Stande des Stifts RNaumburg
Zeitz an Leveaux laut Obligation
d. d. zo Jan. I76b.. ſthl. 1r ni· 6
VII. Stadt Chemnitz an das

Preußl. Kriegs-Directorium reſtiret
annoch ein Wechſel-Brief von Johann Gottlich
Langens ſel. Erben d. d. 4Dec. 1762zahlbar d. 1 Febr. 76z. Rithle 900

J

VII. Stadt Lauban.
N Ein Wechſel-Brief von Seyfart und

Fiſcher an den General. Major von
Ramin  d. d. z1 Jan. 1763. zahlbar
in der Frf. Reminiſ. Meſſe Rthl. 26 200

2 Ein dergk. von Seyfert und Fiſchr —1ooo
3 Ein von Fiſcher Sen. und Comp. d.d. 3. Jan. a. c. zahl—

bar med. Febr. 2 2504)



 o d BH Ein dergl. von Fiſcher Sen. und Comp.
d. d. Febi. a. c. juhlbar End. Febr. Rthl. 1. ooo

5) Ein, von Joh. Gottfr. Kirchhof d. d.
4Febr. 1763. zahlbar in der

Lætare Meſſe 25 100
6) Ein von Siegmund Dittmann d. d.

4 Pebr. 1763. zahlbar in der

Laetare Meſſe SG587 Ein von Seyfert und Fiſcher jun.
d.d. 4 Febr. a.c. acht Tage Nachſicht

zahlbar vo008) Ein, von Joh. Traugott Blochmann
d.g. 4. Eebr. a. c. zahlbar in

Der Meſſe zu Fft 3880
L. Etadt Gorlitz.

D Ein Wechſel-Brief an den General—
Major von Ramind. d. zo Jan. zahlbabr
in demBreßlauer Johannis-Marktrooo

St. Ducat. oder neue Auguſt d'or 16-000
2) Ein, dergl: im Breßlauer Marien-Markt

zahlbahr 2000 Duc. oder 16166 o0o00
J Ein dergl. in dem Breßlauer Eliſabeth.

Markt zahlbahr z000o Ducat. vder 24 o0o0
J J

L.J—



16 S o GX. Der Graf von Promnitz zu Sorau
an den General- Major von Mollendorf“
eine Verſicherung aaf Rthlr. zo  ooo

d.d. 1Febr. a.c. halb auf Joh. und halb
auf Michael zahlbar

XI. Die Herrſchaften Forſt und Pfohrten?
eine Verſchreibung an den General-Maj. von
Mollendorf d. d.  Febr. a. c. in der Michael

Meſſe zahlbahr L oooCammerrath Heinecken ein Wechſl loooo
XII. Es iſt auch der zwiſchen den

Generat- Major von Linden und den Cam—
mer-Commiſſario Lorenz wegen der Por-
celain- Beſtellungen unterm 7 Febr. ac.
geſchloſſenen Vergleich unter dem zu erful—
lenden Verſchreibungen mit begriffeenn.

Hieruber annoch  TA. auf Verſchreibungen des Grafen von
Bolza de an. 1759. laut gegebener Be

rechnung ſfthlr. 37, 786. 13.5
B. Wechſelbriefe von Joh. Chriſtian Renner

von z3Sept. 1759. von dem von Dieskau
an die Preußl. Haupt Magazin Catſle
indoſſiret unterm zi Janei763. Rthl. 1- o0o

Thomas Freyh. von Fritſch. Ewald. Fridr. von Zertzberg.

Da



S o ſ 7—D——da in dem zwiſchen Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und
1 Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen unterm heutigenS Dalo getroffenen Friedens-Schluß feſt geſetzet wor

net, alle Kriegs-Præſtationes in Sachſen ceſiren, und die Chur—
ſachſiſchen Lande in Zeit von dreyen Wochen, nach geſchehe
ner Auswechſelung derer Karifcationen, von denen Konigl.
Preußiſchen Trouppen evacuiret werden ſollen, beydes aber,
wegen der dabey vortommenden Umſtande einige Erlauterungen
bedarf; ſo haben die Unterzeichnete beyde Gevollmachtigte folgen
de Neben Convention verabredet und geſchloſſen.

I.

Werden Se. Konigl. Majeſtat in Preußen von dem
Sechgehelten enee e an Dero namtliche Trouppen
aus dem Erzgeburgiſchen und Thuringiſchen Creiſe zuruckziehen,
und gedachte Creiſe den Zwanzigſten Februar. vollig evacuiren
laſſen. Die Stadt Leipzig ſoll den Erſten Martii geraumet wer
den, und Se. Konigl. Mafeſtat in Preußen werden hiernachſt
alles mogliche thun, daß Sie die ſamtliche Churſachſiſche Lande
in der in dem Friedens-Tractat feſtgeſetzten Zeit von dreyen Wo
chen, nach ausgewechſelten Katificationen, von Dero Trouppen
evacuiren laſſen; wenn aber ſolches wider Vermuthen, wegen
noch nichtoffener Schiffart, in ſolcher Zeit nicht vollig geſchehen
konnte, und ein Theil der Konialich Preußiſchen Trouppen eine
Zeit von Acht bis hochſtens Zehn Taaen noch ianger in Sachſen
uehen bleiben mußte; ſo ſoll dieſes Koniglich Pohlniſcher und
Churfurſtlich Sachſiſcher Seits nicht als eine Contravention des
Friedens angeſehen werden, ſondern es ſoll Sr. Konigl. Ma
jeſtat in Preußen frey ſtehen, ſolche Trouppen, die jedoch

C uber



13 D ouber Zwantzig Bataillone nicht ausmachen werden, zwiſchen der

Elbe und Mulda, und in den nachſten Gegenden von Torgau
und Wittenberg, jenſeit der Elbe, auf ſo lange ſtehen zu laſſen.

2.

Verbleiben ſamtliche in Sachſen gegenwartig befindliche Ma
gazine zu Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen Diſpaſition, um

theils die Armee, ſo lange ſolche ſich noch in Sachſen befin
det, daraus zu verpflegen, theils auch die Vorruthe, nach dem
es die Umſtande erfordern, anſportiren zu lafſen. Wenn
hiernachſt auch die Armee aus Sachſen weg marſchiret, ſo ver—
bleiben die ubrigen MagazinBeſtande zu Torgau, Pretſch und
Wittenberg dem ohngeachtet zu Sr. Koniglichen Majeſtat in
Preußen Diſpoſition, und ſtehet Deroſelben frey, ſolche weaſchaf
fen, oder verſilbern zu laſſen, welches ſo bald als moglich geſche—
hen wird; wie denn auch die nothigen Magazin-Bediente bis
dahin darbey ſtehen bleiben.

æ7Behalten Seine Konigliche Majeſtat in Prrußen ſich vor,
daß die ohnuinganglich erforderliche uhren, um ſowohl inner-
halb der Churſachſiſchen Lande, und weiteſtens bis zum erſten
NachtLager uber der Grantze, der Armee die Fourage aus de—
nen Magazinen anzufahren, als auch allenfalls die, Maaazin
Beſtande bis Tor jau, Pretſch oder Wittenberq zu tranſpotiren,
ingleichen zum Holtz Anfahren, die Kranken. Fuhren, und alle
zum Marſch bis in das erſte Nacht-Lager uber die Grantze, ohn
umaanalich erforderliche Vorſpann und Ordonnanæz-Pferde, bis
zur F. 1. beſtimmten ganzlichen Evacuation, vom Lande, ohn—
weigerlich und ohnentgeltlich, geſtellet werden, welches alles mit

de



q o Se 19denen Koniglich-Pohlniſcher und Churfurſtlich Sachſiſcher
Seits abzuordnenden Creis- und Marſch-Commiſſarien zu
raguliren.

4.

Wenn die Koniglich-Preußiſchen Trouppen Sachſen eva—
ruiren, ſo bleiben die Lazarethe zu Torgau und Wittenberag ſo
lange, bis bey offenwerdender Schiffart die Kranken, und alles
was zum LTazareth gehoret, tranſportiret und weageſchaffet
werden konnen, und behalten ſo lange freyes Obdach, Licht und
Feuerung. Sr. Koniglichen Majeſtat in Preußen ſtehet auch
rrey, bey denen Lazarethen und Magazinen uberhaupt ein De
taſchement von Dreyhundert Mann von Dero Trouppen zu
laſſen. Der Traniport der Lazarethe geſchiehet auf Jhro Koni
glichen Majeſtat in Preußen akeinige Koſten.

Ô  eG Ieeee_,
5

5.

Der Armee, ſamt allem, was dazu gehoret, nebſt Directo-
rial. und Conniiſſuriats- Proviant-Beckerey und Fuhrweſens
Bedienten, wird, ſo lange ſelbige vorbeſtimmter maſſen noch in
Sachſen bleiben, freyer Quartier-Siand, als Obdach, Feuer
und Licht, und auf dem Marſch, Lagcr und Streu-—Stroh
ohnentgeldlich geſtattet.

 s
Behalten Se. Konigt. Majeſtat in Preußen ſich vor,

daß von allem, was bis zu denen Terminis evacuationis der Ar
mee zu ihrem Gebrauchzugefuhret wird, oder dieſelbe wegſchi
cket, weder Zoll noch Geleit?, oder Acciſe, noch Fehrund Bru

ckenGeld gefordert werde. 7.



Ê

20 S o 627.
Wegen des zum Behuf der Armee, Beckerey und LazarethsD

erforderlichen Holzes, bleibet es uberall, bis zur Evacuarion, beh
dem Jnnhalt der Convention vom 22 Decbr. ui. pr.

g.

Jn Anſehung der Muntz-Sorten ſoll es bis zu denen ſ. 1.
beſtimmten Evacuations-Friſten, auf den bisherigen Fuß bleiben,
und bis dahin von beyden Theilen, in beyderſeitigen Landen, kei
ne Reduction vorgenommen werden.

Dieſe NebenConvention ſoll eben die Kraft haben, als wenn
ſolche dem Friedens-Tractat wortlich einverleibet worden, auch
zu ſolchem Ende von beyden Hohen Contrabirenden Theilen rati.

ficiret werden.
Zu deſſen Urkund haben beyderſeits Gevollmachtigte ſelbige

eigenhandig unterſchrieben und wveſiegelt.
So geſchehen Schloß Hubertsburg am Funfzehnden?e-

bruar. Eintauſend Siebenhundert Drey und Sechtzig.

¶.s. Thomas Freyh. von (L.5). Ewald Friedrich von

Fritſch. Sertzberg.
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